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Berichte aus Erziehungswissenschaft, 
Bildungspolitik und pädagogischer Praxis'

Friedrich Ewert: 
Professionalität und Themenzentrierte Interaktion 

(1.) Fragestellung: Die Themenzentrierte Interaktion (TZI) — von Ruth Cohn 
entwickelt und zunächst als „Lebendiges Lernen" benannt — hat sich seit den 
70er Jahren als ein erfolgreiches Konzept zur Leitung von Gruppen auf ver-
schiedenen Gebieten, insbesondere in der schulischen Praxis, erwiesen. Das 
Ziel ist die Förderung ganzheitlicher Arbeits- und Lernprozesse. Dabei sollen 
persönliche Erfahrungen der Individuen, das Thema und die Interaktion in der 
Gruppe im Kontext der sie umgebenden Rahmenbedingungen als gleichwer-
tig beachtet und ausbalanciert werden. — Kann eine Aus- und Fortbildung in 
diesem Konzept die berufliche Entwicklung von Lehrenden in Institutionen 
von der Sonderschule bis zur Universität beeinflussen? Die Untersuchung geht 
folgenden Fragen nach: Welche Beziehungen bestehen zwischen dem Konzept 
der TZI und den unterschiedlichen Rahmentheorien pädagogischer Professio-
nalität? Inwiefern ist das Konzept der TZI geeignet, die Arbeit von Lehrenden 
zu verbessern? Wie sieht eine Professionalität aus, die durch TZI gefordert wird? 

(2.) Methoden: In einem Literaturteil wurden die Struktur der TZI unter Bezug-
nahme auf pädagogische Kategorien und die unterschiedlichen Rahmentheo-
rien der pädagogischen Professionalität dargestellt und auf Anschlussmöglich-
keiten der TZI untersucht. In einer qualitativen empirischen Untersuchung wur-
den 18 Lehrende in Sonder-, Grund-, Gesamt-, Berufsschulen, Gymnasien, Re-
ferendariaten und Hochschulen mit einem „narrativen themenzentrierten Inter-
view" nach ihren Anfdngen mit der TZI und der Weiterentwicklung im Rahmen 
einer TZI-Fortbildung befragt. Um das Gesamtbild einer durch TZI geforder-
ten Professionalität zu entwickeln, wurde eine typisierende Strukturierung mit 
den Dimensionen des Habituskonzeptes von Pierre Bourdieu verwendet. 

(3) Ergebnisse: TZI hat viele Bezüge zu Positionen der pädagogischen Pro-
fessionalität: Die TZI sieht die Bedeutung des makrosozialen Zusammenhan-
ges zwischen „Ich-Wir-Es". Der Begriff der dynamischen Balance beinhaltet 
u.a. den Gedanken, dass Lehr-Lernprozesse als zwei Pole mit heftiger Eigen-
dynamik anzusehen sind. Dies bietet Anschlüsse an Vorstellungen, die auf 
gegensätzliche Anforderungen im Unterrichtsprozess aufmerksam machen (Pa-
radoxien, Antinomien) und die eine Kompetenz des antinomischen Blickes er-
fordern. — In den 18 Kurzbiographien zeigte sich, dass durch eine TZI-Fort-
bildung die pädagogische Berufspraxis nachhaltig gefordert werden kann. TZI-
Fortbildung gab Anstöße zu einer besseren Passung zwischen einer komple-

1 Unter dieser Rubrik werden Berichte publiziert, deren Grundlagen von der Re-
daktion in der üblichen Form (z.B. anhand ausführlicher Manuskripte 
Buchpublikation) begutachtet worden sind. 
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xen schulischen Berufskultur und den individuellen Dispositionen — insbe-
sondere far die Arbeit in sozialen Brennpunkten. — TZI-Aus- und -Fortbildung 
kann das professionelle Handeln von Lehrenden qualifizieren: In den Inter-
views beschreiben sich die Lehrenden als apsgeglichener, sie haben eine sen-
siblere Einfühlung für sich selbst — auch zur Vermeidung des Burnout — und 
für andere. Sie können sich besser vor unbedachten Reaktionen und „Ausras-
tern" bewahren und fair bleiben. Sie lernen, Verschiedenheit zu schätzen und 
damit besser umzugehen (Konfliktmanagement). Sie suchen nach Spielräumen 
fir Innovation und eine variable Unterrichtsgestaltung. Es entsteht eine schü-
lerzentrierte Haltung. 

(4) Hinweise: Die Studie erscheint mit dem Titel „Themenzentrierte Interak-
tion (TZI) und pädagogische Professionalität von Lehrerinnen und Lehrern, 
Erfahrungen und Reflexionen" Ende November 2007 im VS Verlag für Sozi-
alwissenschaften, ca. 220 Seiten, 29,90 €. 

Friedrich Ewert, geb.1928, Dr. phil.; Gymnasiallehrer mit den Fächern Latein, Sozi-
alwissenschaften, Sport; tätig gewesen in verschiedenen Funktionen u.a. als Studien-
leiter, stellvertretender Direktor, seit den 80er Jahren sporadisch in der Lehrerfortbil-
dung; 
Anschrift: Friedrich Ewert, In den Gebäckem 1, 64319 Pfungstadt. 
Email: friedrichewert@t-online.de  

Georg Breidenstein: 
Teilnahme am Unterricht 

(1.) Fragestellung: Was bedeutet es, wenn Jugendliche an schulischem Unter-
richt „teilnehmen"? Welche konkreten Handlungsprobleme und möglicherweise 
widersprüchlichen Anforderungen ergeben sich aus der Unterrichtssituation 
und welche praktischen, situativen „Lösungen" lassen sich beobachten? Wie 
lassen sich die Haltungen Jugendlicher gegenüber schulischem Unterricht be-
schreiben? 

(2.) Methoden: Das DFG-Projekt zielte auf die kulturanalytische Rekonstruk-
tion des Schillerhandelns in der Unterrichtssituation. Das Feld der Ethnogra-
phie bildeten zwei kontrastierende Klassen (Gymnasium und Gesamtschule) 
des siebten bis neunten Jahrgangs. In mehreren Phasen teilnehmender Beob-
achtungen (über insgesamt ca. 40 Wochen) und mithilfe audiovisueller Auf-
zeichnung von Unterricht wurde die konkrete, praktische Handhabung schu-
lischen Unterrichts durch die Schülerinnen und Schüler untersucht. 

(3.) Ergebnisse: Das Projekt wurde 2005 abgeschlossen. Die „Ethnographi-
schen Studien zum Schülerjob" (Breidenstein 2006) identifizieren elementare 
Praktiken der Unterrichtsteilnahme, die sich entlang der verschiedenen Sozi-
alformen des Unterrichts unterscheiden lassen. Praktiken wie das „Dran-Sein" 
im Frontalunterricht oder das Zuhören und Kommentieren des Unterrichts-
diskurses unterliegen je spezifischen situativen Bestimmungen und weisen je 
eigene 'Logiken' auf. Anhand von detaillierten Protokollen der Verläufe von 
Gruppen- oder Partnerarbeit wird analysiert, wie Schülerinnen und Schüler ihre 
Arbeit organisieren, wie sie Formen pragmatischer Arbeitsteilung entwickeln 
und Spezialistentum ausbilden. Um die Handhabung der Unterrichtsanforde-
rungen durch die Jugendlichen auf den Begriff zu bringen wird das Bild vom 
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